
Die <warze Galeere 
 

1. Kap. Auf den Wä\en von Fort Liefkenhoek 
 

E+ war eine dunkle, #ürmi<e Nact in den er#en Tagen de+  
November+, im Jahre 1599, al+ die spani<e Scildwace auf  
dem Fort Liefkenhoek an dem ]andri<en Ufer der Scelde  
da+ Lärmzeicen gab, die Trommel die <lafende Besa~ung  
wac rief unï ein jeder _ BefehlÛhaber wie Soldat _ seinen  
Po#en auf den Wä\en einnahm. 
 

Die We\en der Scelde gingen hoc, unï o} warfen @e ihre  
Scaumspi~en den frö#elnden Südländern über die  
Brü#ungÛmauern in+ Ge@ct. Scarf pfi{ der Winï von  
Nordo# von den "Provinzen“ herüber, unï die Spanier  
wußten <on lange, daà au+ der Rictung ihnen selten etwa+  
Gute+ komme. 
 

Auc auf dem Fort Li\o auf der brabanti<en Seite de+  
Flu^e+ wirbelte die Trommel, klang da+ Horn: deutlic  
vernahm man durc da+ Getöse de+ °urme+, durc da+  
Brausen der Wa^er fernen Kanonendonner, welcer nur  
von einem Sci{Ûkampf auf der We#er<elde herrühren  
konnte. 
 

Die Wa^ergeusen spielten ihr alte+ Spiel. 
 

Wa+ kümmerte diese+ Amphibienge<lect der °urm unï  
die Fin#erni+? Waren °urm unï Nact nict seine be#en  
Verbündeten? Wann häμe je ein Wa^ergeuse da+ #ürmi<e  
Meer unï die Fin#erni+ gefürctet, wenn e+ galt, seine  
Todfeinde zu überli#en, die Verwü#er unï Bedränger seine+  
den Wogen abgekämpften Vaterlande+ zu vernicten?  
Gräßlic aber war der Krieg au+geartet. 
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